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ö BIN E A 
ae Hößepunkt im Leben Katliow's. 
EL dern mannigfachen Nachrufen, welche in der Preſſe 
n beten verstorbenen Katkow gewidmet find, ift be⸗ 
TE Dig de bemerkenswerth, den der ruſſiſch⸗offieiöſe „Nord“ 
e u heißt da: „Der gewöhnliche Lauf der Politik 
1 * warst Sache. Er zeigte ſich da zuweilen ungeduldig, 
nn tig. Er war vor Allem der Mann der Kriſen, 
u. Bien, großen Momente des nationalen Lebens. Und in 
I.. 68 00 hat er ſeine Stunde gehabt, eine unvergleichliche 
hy, Non, Ber im Jahre 1863, zur Zeit der polniſchen In⸗ 
Auland 5 Ge von Kaiſer Napoleon III. unter Mitwirkung 
En wurde. Die Situation war aufs Aeußerſte ge⸗ 
2 rankreich hallten die Kammern von kriegeriſchen 
t Zeitungen faſt aller Länder dehandelten Ruß⸗ 
1 diplo kei. Die napolconiſche Regierung hatte in Europa 
en, und aintiſher Emeule organiſirt, die Großmächte, außer 
Men Snom gewiſſe Anzahl kleiner Staaten, die dem all⸗ 
* burger Cat, dn folgen gezwungen waren, überſchütteten das 
8 ALTEN abinet mit mehr oder minder bedrohlichen Noten, 
and ihr en, in dem Conflict zwiſchen der ruſſiſchen Regie⸗ 
un „en aufſtändiſchen Unterthanen eine europäiſche In⸗ 
die Se zu laſſen“. „Nord“ führt nun weiter aus, 
na rc damals für Rußland war, wie feine Exiſtenz 
g. scho und ſeine Ehre auf dem Spiel ſtand. Alexander 
1 eig, ofien geweſen, auch nicht einen Finger breit auf 
0 e nationalen Würde nachzugeben; aber es habe 
leit „ müſſen, ob die Nation auch zu den grenzenloſen 
ige, „fein würde, ob fie bereit fein würde, mit uner⸗ 
.. In ie Dauer dem gigantiſchen Duell die Stirn zu 
th, wertende Augenblicke ſei Katkow erſchienen. „Uner⸗ 
ien, welche er Tag für Tag das Feuer und das Selbſt⸗ 
n die ges ihn erfüllte, auf Rußland. In dem Maße, in 
5 rg dr wuchs, wuchs auch ſeine Willenskraft und 
nde Stund. Beredſamkeit. So kam es, daß, als die ent⸗ 
Ar zu 1 ſchlug, als es galt, auf eine Art von Ultimatum 
15 Mworten, ganz Rußland wie ein Mann, zu Allem 
hun 1e Antwort war im Weſentlichen eine katego⸗ 
zu bei die politiſche Frage anders als eine innere An⸗ 
al it Dita nein, welcht das Ausland nichts angehe. Das 
bebaute nl. Angeſichts dieſer Adlehnung ſtürzte das fo 
am ie e Gerüſt, mit welchem Rußland berannt werden 
Em Capitulation zu zwingen, zuſammen. Napoleon 
gland an, ob man geneigt ſei, die diplomatiſchen 
werf den Waffen zu unterſtützen. England gab eine 
u. k d » der Kaiſer Napoleon zog ſich aus der Sache, 
ara. erufung eines Congreſſis vorſchlug, der nie zu⸗ 
Kg ein as Ergerniß von alledem war nur eine tiefe 
m Dany Eh allemal zwiſchen dem kaiſerlichen Frankreich 
fen diese araben wurde“. Das ruſſiſch⸗officiöſe Blatt be⸗ 
N un ode als den Höhepunkt im Leben Katkows. 
ö Wi En a er dadurch erreicht, daß er in herporragen- 
ir ulteich eigetragen hat, das Tiſchtuch zwiſchen Rußland 
u fallen Berl oneiden. Es iſt intereſſant, dies in einem 
In ung gat latt conſtatirt zu ſehen, welches die moraliſche 
ehen it dem Todten das Beſte nachzuſagen, was von 
ia 2. iſt damit nicht auch gleichzeitig die 
Wen de Ge Katkow einſchlug, entſchieden verurtheilt, 
EN freig ; tutſchenhaſſes und der Liebäugelei mit dem⸗ 
0 a welches Rußland einſt feine Exiften, als 
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Fortſetzung) 
ſich zu ihr hinabbog: „Sie find eine 
9 Doch laſſen wir die Masken fallen, 
Sie ung ten Mal von Ihren Talenten — warum 
ES, einen Genuß, der vielleicht für alles bisher 
11 ntſchadigen vermöchte?“ 
dh d fingen die bin, vor vielen Menſchen zu ſpielen 
1 ech nicht m den Beifall der Geſellſchaft ringe ich 
Aa wen; und Une nägend dafür ausgebildet.“ 
| ug,“ ſagte ſich der Major, „in der Kleinen 
den erſten Blick glauben möchte.“ Er 
Sie nun bitten würde, uns bei Ihrer 
0 etwas Muſik hören zu laſſen? unfer Pianino 
er 


inen len Erſtaunen ſah Frau von Schenk ihn an. 
hre Frau ſagte, fie könne durchaus keine 
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e kom fel?“ fragte fie dann. 

tlen, men Sie darauf?“ 
leugnen Sie 18 nicht. 
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wäre das möglich PL 
a! m Kennzeichen.“ 
I 10 dag, mich N fi nicht den allgemeinen Bemützungen 
lie welchem e bekennen zu machen?“ 
N, jap ich ande hätte ich dae geſoure Daß Sie 
ja; alſo würden Sie wohl Ihre Gründe 


Ich habe das ſofort 


wenn es ſein muß, mich als Opfer; 


Großmacht aufs Spiel geſetzt ſah? Wenn es 1863 Katkow mit 
zu danken war, daß zwiſchen Rußland und Frankreich eine tiefe 
Kluft gegraben wurde, ſo hat derſelbe Mann im letzten De⸗ 
cennium feines Lebens Alles aufgeboten, dieſe Kluft wieder aus 
zufüllen. Wird dieſe Ausfüllungsarveit fortgeſetzt werden, auch 
| nachdem er nicht mehr iſt? Der „Kreuzzeitung“ geht aus Paris 

folgende erfreuliche Kunde zu: „Die geſtern der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft aus Petersburg zugegangenen Nachrichten lauten gut. Herr 
von Giers ſteht feſt und die ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen, be 
ſonders im April d. Js. wenig herzlich, haben ſich neuerdings 
recht befriedigend geſtaltet.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Das Dank ſchreiben des Papſtes an den Deut⸗ 
ſchen Kaiſer in Erwiderung auf deſſen durch Herrn von 
Schlözer überreichtes Geſchenk und Schreiben iſt, wie man der 
„Frankf. Ztg.“ aus Rom telegraphirt, auf dem Wege der preu— 
ßiſchen Geſandtſchaft am Vatikan nach Gaſtein abgegangen. Das 
Dankſchreiben iſt ein längerer, franzöſiſch geſchriebener Brief, der 
mit großer Herzlichkeit und Hochachtung für die perſönlichen 
Tugenden des Kaiſers abgefaßt iſt. Der Papſt betont darin, 
er wiſſe, daß der perſönliche Einfluß des Kaiſers das Friedens⸗ 
werk gefördert habe; ihm (dem Papſt) ſei der Friede mit aller 
Welt am Herzen gelegen geweſen, gan; beſonders aber der 
Friede mit dem Kaiſer; der Papſt ſei verfichert, das vollſte Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſte werde auch in 


Zukunft den Frieden erhalten; er bete ſtets für das Wohl des 


Kaiſers und weitere glorreiche Tage desſelben; er ſei überzeugt, 
daß mit Gottes Gnade die Regierung des Kaiſers bisher ſo 
ruhmvoll geweſen ſei. 

Auf ein Telegramm des Oberbürgermeiſters von 
Göttingen an den Fürſten von Bismarck, in welchem 
demſelben mitgetheilt wurde, daß in der Rathhalle die Büſte des 
Fürſten aufgeſtellt ſei, iſt nachſtehende Antwort eingegangen: 
„Varzin, den 8. Auguſt. Herzlich dankbar für die neue Aus⸗ 
zeichnung, mit der mich meine Göttinger Mitbürger beehren, kann 
ich nur von neuem meinem tiefen Bedauern Ausdruck geben, daß 
es mir nicht vergönnt iſt, dieſer denkwürdigen Feier perſönlich bei⸗ 
zuwohnen. v. Bismarck.“ — Geſtern Vormittag 10 Uhr fand der 
Feſtaufzug der Studirenden ſtatt, an welche der Protektor vor der 


Am Abend wurde in der Feſthalle 
der Feſtkommers abgehalten, bei welchem Se. Kgl. Hoheit Prinz 
Albrecht den Vorſitz führte. 

In Stendal wurde nach der „Danz. Ztg.“ in einer am 
Sonntag abgehaltenen Verſammlung der altmärkiſchen Getreide 
händler vertraulich verhandelt über eine Petition ak den 
Fürſten Bismarck behufs ſchleuniger Maßregeln gegen 
die Ueber fluthung Deutſchlands mit minder 
werthigem ausländiſchen Getreide. Ueber den 
Wortlaut der Petition ſoll eine zu nächſten Sonntag einzuberufende 
Verſammlung ſämmtlicher Getreidehändler und Müller der Alt: 
mark Beſchluß faſſen. 

Das Bild der Frau Schmidt geb. von Preuſchen „Mors 
imperator“ iſt ſeit geſtern in Berlin ausgeſtellt. Es find t, wie 
nicht anders erwartet werden konnte, eine ſehr verſchiedenartige Beur- 
theilung, die auch in der Preſſe zu Tage tritt. Jedenfalls macht 
Frau Schmidt mit der Ausſtellung ein Geſchäft, wie ſeiner Zeit 
in Folge des bekannten Skandalprozeſſes mit der N 

an 


Aula eine Anfprache hielt. 


Gräf'ſchen Märchens ein gutes Geſchäft gemacht wurde. 
muß den Rummel nur verſtehen! 
—— — —— —u—ͤ—ê — —— 


haben, es zu verleugnen. Zu Haufe ſpielen Sie ihrer Frau doch 
| gewiß häufig vor?“ 
„Nie!“ 
Es war nur ein einziges Wort, aber es fiel wie ein Schlag, 
und als Frau von Schenk erſchrocken aufſah, glaubte ſie ein ganz 
anderes Geſicht neben ſich zu erblicken, ſo finſter, ja faſt entſtellt 
waren die jovialen Züge geworden. Glücklicher Weiſe traten in 
| dieſem Augenblick Andere zu ihr, und die Unterhaltung hatte ein 
Ende. 
| Ein paar Tage fpäter ließ die Majorin Frau von Schenk 
bitten, fie doc am Abend zu beſuchen, da fie mit ihr über einen 
neu zu organiſirenden Frauen⸗Verein reden wolle. Als es dunkelte, 
machte die junge Frau ſich auf den Weg. Das Kind blieb dies⸗ 
mal unter der Obhut der Dienerin zu Hauſe. 

In der Wohnung der Majorin empfing ſie die ältliche Per⸗ 
ſon, welche ſich ſeit langen Jahren als die rechte Hand der leiden⸗ 
den Hausfrau bewährt hatte. Frau von Kirch laſſe dringend 
bitten, ſie zu erwarten, wenn ſie zur beſtimmten Stunde nicht da 
ſei; da ſie nicht berechnen könne, wenn ihre Conferenz mit den 
übrigen Damen beendet ſei, jedenfalls aber komme ſie bald. 

Sie geleitete die junge Frau in das Vorzimmer, half ihr aus 
ihren Hüllen und erſuchte fie, ſich in das Boudoir nebenan zu 
begeben, an welches wiederum der Salon ſtieß, ſie würde indeß 
die Lampen beſorgen. Als jedoch Frau von Schenk bat, das 
noch zu unterlaſſen, jog fie ſich zurück. 

Die junge Frau trat ein, doch faſt erſchrocken wich ſie zurück, 
denn aus dem Salon, den nur Portieren vom Boudoir trennten, 
tönten Klänge an ihr Ohr, wie ſolche in Ambach noch nicht gehört 
ſein mochten. Lauſchend blieb ſie ſtehen, ohne in dem Augenblick 
zu bedenken, daß fie ſich im Grunde einer Indiscretion ſchuldig 
machte. 

ak Salon war dunkel bis auf das röthliche Licht des 

Kaminfeuers, welches flackernd über den Fußboden zuckte und eben 

geſtattete, die Umriſſe einer männlichen Geſtalt zu erkennen, welche 
vor dem Pianino ſaß und ſpielte. 5 


Das „Journal de Bruxelles“ erklärt hochoffiziös, zur Rach⸗ 
folge im Großherzogthum Luxemburg ſei Herzog Adolph von 
Naſſau allein berechtigt. 
| Die von verſchiedenen Zeitungen gebrachte Meldung der Köl⸗ 
niſchen Zeitung, daß 38 Ang eſtellte des franzöſiſchen 
| Bahnhofes Igney-Apricourt entlaſſen worden ſeien, 
weil fie auf deutſchem Gebiete wohnten, beruht auf einem Miß⸗ 
verſtändniß. Die Straßburger Poſt berichtet vielmehr, daß ſeitens 
der deutſchen Behörde eiwa dreißig Beamten der Franzöſiſchen 
Oſtbahn, welche im Grenzorte Deutſch⸗Avriceurt mit ihren Fa⸗ 
milien wohnen, unter Bewilligung längerer Friſten für den Abzug 
der weitere Aufenthalt im Reichslande unterſagt worden iſt. Das 
Blatt ſchreibt weiter: Es war ſeit Jahren einigen wenigen franzö⸗ 
| ſiſchen Oſtbahnbeamten im deutſchen Grenzorte Avricourt aus dienſtli⸗ 
chen Gründen der ſtändige Aufenthalt geſtattet. Die günſtigeren Woh⸗ 
| nungsangelegenheiten lockten aber immer mehr von den in Igney auf 
| franzöſiſchem Boden ſtehenden Bahnbeamten nach Avricourt herüber. 
Das Verhalten dieſer Beamten, die meiſt in Uniform auf 
deutſchem Boden erſcheinen, ſoll in letzter Zeit öfters Anſtoß erregt 
haben, und da die Franzoſen alles thun, um die nachbarlichen Be⸗ 
ziehungen an der Grenze zu ſtören, ſo liegt auch die Gefahr nahe, 
daß es zu Reibungen kommen könnte. Den Beamten der Fran⸗ 
zöſiſchen Oſtbahn iſt auch eröffnet worden, daß das außerdienſtliche 
Tragen von Uniformen auf deutſchem Boden unſtatthaft iſt, wie 
| denn auch die deutſchen Bahnbeamten deim Uebertritte nach Frank⸗ 
reich ihre Uniformen ablegen. — Von einer anderen Aus wei⸗ 
I fung meldet der Gilblas, Baron Biling, der ehemalige 
Geſandte in Stockholm, habe bei ſeiner Ankunft in Kolmar den 
Befehl erhalten, das Reichsland ſofort zu verlaſſen. (?) 

Zu der Mittheilung über den Tod des in Oſtafrik a 
geſtorbenen Baumeiſters Wolff fügt die Leitung der 
Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hinzu: „Wir haben in den 

letzten Wochen eine Reihe der ſchmerzlichſten Verluſte zu beklagen 
gehabt. Der Tod hat nicht weniger als vier unſerer Mitglieder 
dahingerafft, an deren Eintritt in unſere Dienſte die ſchönſten 
Hoffnungen und die weiteſtgehenden Erwartungen ſich angeknüpft 
hatten. Dem Klimawechſel und dem Fieber ſind zum Opfer ge⸗ 
fallen: Der Zollamts-Aſſiſtent Karl Otto Schöneburg, der 
Premier⸗Lieutenant a. D. und Landwirth Hans Rechenberg und 
der Eiſenbahnbaumeiſter a. D. Wolff. Außerdem iſt der ehemalige 
Stadtbaumeiſter Benedikt Simmerer, welcher ebenfalls unſerer 
Sache in Oſtafrika ſich gewidmet hatte, daſelbſt dem Rückfalle 
eines früheren Leidens erlegen.“ 

Prinz Ferdinand von Koburg befindet ſich bereits 
auf dem Wege nach Bulgarien. Die urſprünglich geplante Reiſe⸗ 
route hat eine Abweichung erfahren und zwar in Folge der Ent⸗ 
deckung eines geplanten Bombenattentats, welches bei Turn⸗ 
e e der Einſchiffung zur Ausführung gebracht wer⸗ 
den ſoll. 

Wie die Kölniſche Zeitung feſtſtellt, zählte die Patrioten ⸗ 
liga auch Gymnaſiaſten zu ihren Mitgliedern. Man erfährt 
dies dadurch, daß eine Gruppe Schüler des Gymnaſiums von 
Algier dem leitenden Ausſchuß ihre Entlaſſung angezeigt haben, 
weil dieſer ſich an politiſchen und antipatriotiſchen Kundgebungen 
betheilige, bei denen man Boulanger gefeiert, den Präſidenten der 
Republit und den neuen Kriegsminiſter aber ausgepfiffen habe. 
Die jungen Herren, bemerkt die Köln. Ztg., ſcheinen für ihr Alter 
ſchon recht vernünftig zu ſein. 

General Boulanger richtete an feine Zeugen einen Brief, 
in welchem er erklärt, er habe von Ferry, welcher ihn ſchwer beleidigt 
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| Aber welche Töne, welch ein Anſchlag! — nur die Hand 
eines wirklichen Künſtlers konnte einem fo ſpröden Inſtrument, 
wie dem Klavier, ſolche Klänge entlocken. 

Es war der Major. 

Schwankend blieb die unfreiwillige Lauſcherin ſtehen. Sollte 
ſie vortreten und ſo den Spielenden um ein möglicher Weiſe 
lange nicht genoſſenes Vergnügen bringen oder ſollte ſie ſich ſchwei⸗ 
gend verhalten und ſich dadurch einer vielleicht übel vermerkten 
Indiscretion ſchuldig machen? — — — 

Die Wahl des Stückes entſchied über ihren Entſchluß, denn 
nach einigen wunderbaren, vollen, weichen Accorden, die ſich all⸗ 
mählig zu einem Präludium eigener Phantaſie geſtalteten, be⸗ 
gann der Spielende nach einem kunſtvollen Uebergang die as-dur- 
Sonate von Beethoven. 0 

Hingeriſſen von dem Zauber der wohlbekannten und geliebten 
Melodien trat die Lauſcherin geräuſchlos zurück und ließ ſich in 
einen der weichen niederen Lehnſeſſel nieder gleiten. Was auch 
konnte es ſchaden, wenn ſie ihn beim Vortrag einer bekannten 
Sonate belauſchte? War dieſelbe zu Ende ſo konnte ſie ſich ja 
bemerklich machen, wenn Frau von Kirch nicht indeß zurückgekehrt 
war. Ahnungslos ſpielte der Major weiter, und unter ſeinen 
Fingern begann das Inſtrument, das ſelbſt ein Prachtwerk ſein 
mußte, in Tönen zu ſingen, wie die junge Frau nie ähnliche ver⸗ 
nommen. — Denn ſie hatte noch wenig Gelegenheit gehabt, gute 
Muſik zu hören. — Sie dachte auch nicht daran, ſich bemerklich 
zu machen, als das Stück zu Ende war. Nach kurzer Pauſe ging 
der Spieler zu Volksliedern über, wobei er die Melodien mit 
einer ſelbſterfundenen Begleitung umſpann. Zuletzt begann er, 
wie ſelbſtvergeſſen mitzuſingen, und aus den anfänglich leiſen 
Tönen entwickelte ſich allmählich ein Bariton von ſolcher Weich⸗ 
heit und Fülle, daß die Lauſcherin ſich hingeriſſen vorbeugte, um 
in athemloſer Spannung keinen Ton zu verlieren. Aber ſeltſam, 
es waren nur tiefwehmüthige Lieder, voll Schmerz und Entſagung, 
„Muſik gewordene Thränen“, meinte Frau von Schenk, der jelbft 
heiße Tropfen auf die gefalteten Hände fielen.. — .. War 


habe, ein ernſtliches Duell gefordert; die öffentliche Meinung 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Auguſt 1887. 


— Steine Majeſtät der Kaiſer hat heute in Bad Gaſtein 


werde richten zwiſchen demjenigen, welcher einen General von 
ferne inſultirt und eine lächerliche Genugthuung geben wolle, 


und ihm, der ſein Leben opfern und die Soldatenehre rächen feine Kur abgeſchloſſen. Der hohe Herr ſprach ſich ſehr befrie⸗ 


Me 2 / ; 8 Ä . digend über ſein Befinden aus und fügte hinzu, er hätte bei 
Die däniſche Regierung fährt fort, die großartigen Be. | feiner letzten Krankheit nicht geglaubt, noch nach Gaſtein fahren 


feſtigungs⸗Arbeiten fortzuſetzen, welche ſie gegen den kategoriſch zu können. Die Ankunft des Kaiſers in Potsdam erfolgt Frei⸗ 
ausgeſprochenen Willen der Bevölkerung begonnen hat, und wenn tag Abend. 
die Arbeiten noch eine Zeitlang im ſelben Tempo fortgeſetzt wer⸗ — Seine Königl. Hoheit Prinz Wilhelm iſt heute von 


den, wird Kopenhagen bald zu einer Feſtung erſten Ranges mit feinem Jagdausfluge nach Murnau über München nah Potsdam 
detachirten und mit Kanonen größten Kalibers armirten Panzer⸗ | zurüdgelehrt. — Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Forts umgeſtaltet fein, der es aber unbedingt an der für ihre] Wilhelm wird Ende dieſer Woche von Wyk in Potsdam zurück⸗ 
Vertheidigung erforderlichen Beſatzung fehlen wird, die daher nur erwartet. 8 
in den Händen einer fremden Macht eine nicht zu unterſchätzende — Fürſt Ferdinand Radziwill erläßt gemeinſam mit einigen 
Bedeutung haben kann. Selbſt in den Reihen der Anhänger der anderen Herren einen Aufruf einer Vereinigung beizutreten, 
Regierung werden in jüngſter Zeit zahlreiche Stimmen laut, die die ſich die Aufgabe ſtellt, in Berlin neue katholiſche Kirchen 
ſich gegen die vom Cabinet Eſtrup getriebene verfaſſungswidrige zu bauen. 
Befeſtigungspolitik ausſprechen. — Der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter am hieſigen Hofe 
Der Londoner „Standard“ ſagt in einem Artikel, Graf Szechenyi iſt geſtern auf Urlaub nach Ungarn abgereiſt. 
welcher die Zufammenkunft beſpricht, u. a. folgendes: „In der 
Mitte des europäiſchen Kontinents giebt es zwei volkreiche, mäch⸗ 
tige und geachtete Reiche, deren Souveräne, Staatsmänner und burg an. i z 
Völker gleichmäßig leidenſchaftlich den Frieden wünſchen. Dennoch — Aus Poſen wird gemeldet, daß der „Marcinkoweti ſche 
müſſen fie ungeheure ſtehende Heere halten. Woher dieſer Wider- Verein zur Unterſtützung der lernenden Jugend“ jedenfalls ge⸗ 
ſpruch? Weil jedes dieſer zwei Reiche einen Nachbar beſitzt, ſchloſſen werden wird. . 
welcher nur auf die günſtige Gelegenheit wartet, fie zu vernichten. Fulda, 9. Auguſt. An der hier ſtattfindenden Biſchofs⸗ 
Daß Frankreich eines Tages verſuchen wird, das Deutſche Reich Konferen werden ſämmtliche preußiſche Erzbifsöfe und Biſchöfe 
zu zerſtückeln und ſeine verlorenen Provinzen wieder zu erobern, Theil nehmen, mit Ausnahme des durch ſein hohes Alter behin⸗ 
ift ein öffentliches Geheimniß. Jeder weiß ts, obgleich zur Zeit derten Biſchofs von Paderborn. Litzterer läßt ſich durch den 
nur Dörouldde es ſagt. Ebenſo iſt es in der ganzen Welt be, Domkapitular Dr. Schulte vertreten. Aus Breslau wird der 
kannt, daß Rußland niemals die Hoffnung aufgiebt, die öſterreichſſch⸗ derzeitige Kapitular-Vikar Weihbiſchof Dr. Glrich erwartet. Ob 
ungariſche Monarchie in Stücke zu zerſprengen und die ſlaviſchen der Erzbiſchof von Freiburg und der Biſchof von Main; zu den 
Fragmente auf feinem Marſche nach Konſtantinopel ſich anzueignen. Derathungen hier eintreffen werden, iſt noch unbeſtimmt Die 
Ein Wunder ift es daher nur, daß Deutſchland und Oeſterreich, Konferenz wird morgen früh 8 Uhr mit einer kurzen Andacht in 
fo lange bedroht, bisher nicht dem Angriff zuvorgekommen find. | der Bonifactusgruft eröffnet. Die Sitzungen werden im 
Nichts beweiſt mehr die tiefe Friedensliebe beider Länder. An biſchöflichen Seminar abgehalten und dauern vorausſichtlich zwei 
Anläſſen hat es nicht gefehlt, wo es ſicher zu ihrem Vortheil Tage. 
gereicht hätte, die Stärke ihrer unverſöhnlichen Feinde auf die 
Probe zu ſtellen. Dennoch bleiben ſie ruhig und hoffen, daß 
irgend etwas den Konflikt ablenken möge, daß der raſtloſe Ehrgeiz Wien, 9. Auguſt. 
Frankreichs ſich in Egypten Luft machen und Rußland in Aſien Bulgarien abgereiſt. 
Befriedigung finden möge.“ Peſt, 9. Auguſt. Dem „Pefter Amtsblatt“ zufolge wurde dem 
Ein dem engliſchen Parlament zugegangenes Ergän- Prinzen von Koburg der Austritt aus dem Verbande der Honwed⸗ 
zungsheft zu dem Schriftwechſel über die Miſſton Drummond Armee geſtattet. 
Wolffs enthält ein Schreiben des franzöſiſchen Botſchafters, Rom, 9. Auguſt. 
Grafen von Montebello, an den Sultan vom 19. Juni er. In gereiſt. . 
demſelben heißt es, daß Frankreich, wenn die engliſch⸗türkiſche! Trieſt, 8. Auguſt. Die Verwaltung des Lloyd hat beſchloſſen, 
Konvention über Aegypten ratifizirt werden ſollte, feine Aufmerk- eine direkte Schiffsverbindung mit Tanger zu unterhalten. Die 
ſamkeit dem Schutz: feiner eigenen Intereſſen, denen die Zerſtö⸗ Lloyddampfer werden dort ſecksmal anlegen. 
rung des Gleichgewichts im Mittelmtere Eintrag thun würde, zu⸗ Konſtantinopel, 9. Auguſt. Ein Kaiſerliches Jrade ſank⸗ 
wenden und die hierfür nothwendigen Maßregeln ergreifen werde. 
Erfolge die Ratifikation der Konvention aber nicht, ſo werde 
Frankreich dem Sultan allen Eventualitäten gegenüber, die ſich 
aus der Ablehnung der Konvention ergeben könnten, ſeinen Schutz 
und Beiſtand leiſten. In einem Telegramme an den engliſchen 
Botſchafter White vom 17. Juli er. erklärte Lord Salisbury, 
die engliſche Okkupation in Egypten müſſe nunmehr ſo lange ver⸗ 
längert werden, bis die engliſche Regierung die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen habe, daß die egyptiſche Regierung hinreichend ſtark ſei, 
alle äußeren und inneren Gefahren fernzuhalten. Die Verantwor- 
tung für die Verlängerung der Okkupation werde ſonach auf die 
türkiſche Regierung zurückfallen. 


Die aus Sizilien einlaufenden Cholera berichte 
entwerfen von dem Stand der Seuche ein recht niederſchlagendes 
Bild, laſſen aber vielfach durchblicken, wie gänzlich unzureichend 
auf jener Inſel noch gegenwärtig den elementarſten Bedingungen i 
der öffentlichen Geſundheitspflege entſprochen wird. Auf dem ita⸗ 
lieniſchen Feſtlande ſowohl als überhaupt an den meiſt exponirten 
Einfallsſtationen der Seuche herrſcht in dieſer Hinſicht unter dem 
Eindruck der furchtbaren Erfahrungen mehrerer vergangener Inva— 
ſions jahre jetzt eine ſehr ſcharfe ſanitäre Kontrole mit gleichzeitiger 
Beauffihtigung der allgemeinen Lebenshaltung, namentlich der 
unteren Volksſchichten — Momente, denen man es wohl in erſter 
Linie mit zu danken haben dürfte, wenn die Krankheit diesmal der 
Hauptſache nach auf den Rayon der Inſel Sizilien und ſomit auf 
eine mehr örtliche Verbreitung beſchränkt bleibt. 

Durch königlich ſpaniſches Dekret vom 26. v. M. find 
die bisher auf Cuba und Puerto Rico entrichteten Ausfuhrzölle 
auf Honig, Rohrbranntwein und Zucker vom 28. v. M. ab auf- 
gehoben worden. 


waloff tritt demnächſt eine längere Urlaubsreife nach Peters⸗ 


Ausland. 
Natſchewitſch iſt heute von Wien nach 


König Hun ert iſt nach Monza ab- 


Bukareſt, 9. Auguſt. Ein Telegramm der „Agence Havas“ 
meldet: Gerüchtweiſe verlautet, der Prinz von; Coburg werde 
am Donnerſtag in Turn⸗Severin eintreffen und ſich von dort auf 
einer Pacht nach Ruſtſchuk begeben 

Ruſtſchuk, 9. Auguſt. Zur großen Freude der ſeit Mittag 
am Ufer harrenden Volksmenge ſind ſoeben die drei Regenten am 
Abfahrtsplatze erſchienen, von tauſendfachen Hurrahrufen begrüßt. 
Stambulow iſt erſichtlich aufgeregt; er erklärte an Bord den ſich 
verabſchiedenden Bekannten, die Verſpätung ſei die Folge eines 
unerwarteten Ereigniſſes. Als Urſache der fünfftündigen Ver⸗ 
ſpätung erfuhr man, es ſei aus Widdin an die Regenten die 
Meldung gelangt, bulgariſche Emigranten bereiteten auf den jen⸗ 
ſeitigen rumäniſchen Ufer ein Attentat auf den Prinzen Ferdinand 
von Coburg vor. Stundenlang wurde zwiſchen hier einerfeits und 
Sofia und Widdin andererſeits telegraphirt. 

Petersburg, 9. Auguſt. Das „Petersburger Journal“ de⸗ 
mentirt die Meldung des „Temps“, daß der Direktor der Militär- 
ſchule in Petersburg Deutſchland in einer Rede angegriffen, daß 
ferner Deutſchland die Entfernung des Direktors verlangt, aber 
keine Genugthuung erlangt hätte. Die ganze Angelegenheit habe ſich 
überhaupt nicht ereignet. 


Provinzial- Nachrichten. 


k Schönſee, 9. Augufl. (Ein großes Feuerwerk) wurde am 
letzten Sonntag durch Hrn. Nagel aus Königsberg in Schmidts Etabliſſe⸗ 
ment zu Neu- Schönſee abgebrannt. Zahlreicher Beſuch ſelbſt aus 
meilenweitem Umkreiſe hatte ſich zu dieſem bier noch nicht fo groß⸗ 
artig geſehenen Schauspiele eingefunden. Ein Concert, woran ſich 
ein Tanzkränzchen ſchloß, war mit dem Feuerwerk vecbunden. 

— — ————N!——— — — — — — 

dies wirklich Major von Kirch, deſſen Seele ſich ahnungslos ent- | hallten dann in einem ferneren Gemach, der Major war vor 
ſchleierte? — der Roué — der weltgewandte Lebemann mit dem ſeiner Gattin geflüchtet. 

gutmüthig jovialen, ja oft leichtfertigen Zügen, der eleganten Tief ergriffen drückte Frau von Schenk ihr Tuch an die 
Nonchalance des Auftretens und der überlegenen Galanterie, welche feuchten Augen. Dann ſprang ſie auf. Es ſchien ihr unmöglich, 
die Olten als recht großſtädtiſch fo ſehr an ihm bewunderte, und jitzt mit der Majorin zuſammenzutreffen. Haſtig warf fie ihren 
welche Frau von Scdenk inſtinktiv zu der größten Zurückhaltung Mantel über, da flog die Thüre auf und die Majorin eilte auf 
ihm gegenüber veranlaßte? — Oder war alles das nur Maske, ſie zu und umarmte ſie nervös echauffirt. 

eine alle rdings im Sturm des Lebens zur zweiten Natur gewor⸗ „Liebſte Sybille, Sie wollen doch nicht ſchon wieder fort? 
dene Maske? — und dies ſein eigentliches Weſen?“ Wie leid thut es mir, daß Sie ſo lange warten mußten! Aber 

In Träume verloren achtete die junge Frau nicht auf den die beiden Damen konnten mit ihrer Debatte nicht zu Ende 
Lauf der Zeit. Was jetzt nach kurzem Uebergang ertönte, waren kommen, und wiſſen Sie warum? Ob die Olten zum Beitritt 
aber nicht mehr bekannte Melodien, kein nachgeſungenes Lied, es aufgefordert werden follte — — — Lächerlich! Was die luſtige 
waren Worte und Klänge, die tief aus dem Grunde einer auf- | Wittwe uns wohl für Nutzen bringen würde. Laßt die bei ihren 
gewühlten Setle emporftiegen, denen man es anhörte, daß fie | Modejoutnalen, ſagte ich. . ; 
felbſt empfunden, vielleicht erſt in diefer Stunde zu Worten und Athemlos hielt fie inne. In ihrer aufgeregten Stimmung 
Klängen geworden. — Erſt leiſe, dann immer lauter brach es bemerkte ſie gar nicht, wie ſtill ihre Freundin war. Dann warf 


ervor — ein Schmerzensſchrei um ein verlorenes Leben: ſie ſich in einen Stuhl. 
0 15 3 1 e e „So, nun nehmen Sie ſchnell den Mantel ab, Liebe, und 


bleiben Sie zum Thee bei uns, er iſt gleich fertig!“ 
Pl} anchem Jahr und Tag, 22 7 
e e m leiten . | Doch Ehpille geherdte nicht. 
| 
j 
| 


Und zu befreien vermag! „Verzeihen Sie, liebe Frau von Kirch, aber ich ſehe mit 
Nun kann von Schuld und Fehle Schrecken, wie ſpät es geworden iſt. 
Kein liebendes Gebet zu kommen, weil ich erwartet werde!“ 
Befreiin die arme Seele. „Aber wann ſollen wir denn unſere Angelegenheit beſprechen?“ 
ine ene em enk fragte die Majorin mit dem halb kläglichen, halb eigenſinnigen 
„Zu ſpät!“ — halb geſungen halb geſprochen, verhauchten Tone eines verzogenen Kindes, in den ſie ſo leicht verfiel. 
die Worte; doch ſtatt des Mollaccords, den die Lauſcherin er⸗ „Kommen Sie doch morgen zu mir, da bin ich ganz zu 
wartete, endigte das Spiel plötzlich mit einer grellen Diſſonanz, Ihrer Verfügung. Und nun ſeien Sie mir nicht böſe, denn ich 
als wären die Hände wie im Schreck auf die Taſten nieder⸗ kann wirklich nicht länger bleiben, da es ſchon fo fpät iſt. Auf 
gezuckt — — — an der Thürglocke war fo heftig geriſſen worden, Wiederſehen morgen!“ 
daß ſie noch gellte, nachdem ſchon das Inſtrument geräuſchvoll . 


t gt. 
jugeworfen war. Haſtige Schritte, den Salon durchmeſſend, ver⸗ Gortſetzung folgt.) 


Der ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hofe Graf Paul Schu⸗ 


Ich muß eilen, nach Hauſe 


f Kulm, 9. Auguſt. (Zur Jubiläumsfeier des 5 
ſiums. Fundſtätte klaſſiſcher Alterthümer.) Noch wenige n die d 
uns von dem großen Jubelfeſte unſerer Anſtalt, zu w den lu 00 
bereltungen zu dieſer Feierlichkeit felt mehreren e lebe 
Gange ſind. Die Stadtverordneten haben einſtimmig für 
reichung einer Adreſſe durch eine Deputation beſcloſſen 
im Bengs'ſchen Garten zu veranſtaltende Feſt 300 16 
Das Feſtprogramm iſt bereits aufgeftellt : Dienſtag 5 
Vorfeler: Abends 7½ Uhr in der Turnhalle de b von 
Antigone von Sophokles in deutſcher Sprache, Muſt 
ſohn⸗Bariholdy unter Mitwirkung der Kapelle des ge 9 
Bataillons. Mittwoch den 17. Auguſt, 1. Feſttag! gu in dib ig 
Gotlesdienſt in der Gymnaſialkirche; 10°, Uhr Def“ ber Tul e 
des Gymnaſiums; 2 Uhr Nachmittags Diner in 1; pie % Do 
7 Uhr Bezinn des Gartenfeſtes in Bengs Eiadliſſem 2 U 
Donnerſtag den 18. Auguſt, 2. Feſttag: Nachmien u e 
zug der Feſttheilnehmer auf die Nonnenkämpe, 95 er-Bald e . 
turnen, Turnſpiele, Konzert der Kapelle des 4 Lol Ba 
und der Gymnaſial » Schülerkapelle ftartfindet. — TU 
bei Kaldus iſt eine klaſſiſche Fundſtätte für 
Schmuckgegenſtände aus der arabiſch - nordiſch tn. 
vor 10 Jahren wurden dort unter reger a 
Kreislandraths Herrn von Stumpfeldt viele Reihenge 
reichen Beigaben aufgedeckt, die eine Zierde des Pe 
bilden. Später ift vornehmlich Herr Chemiker SAN e 90. , 
dorf mit Erfolg thätig geweſen. Während der letzen jenen Ua 
Oberamtmann Krech in Althauſen ihre Aufmerkſamk: dul find" 
gebiet zugewendet. Mit großem Eifer und Verte aus 9 
diefer Dame umfangreiche Sammlungen von Halenrlag „ ein | 
und Silber, von Perlen aus Bernſtein, Glas und ichlige ae 
loques aus Silber u. a, m. angelegt worden. In dne Pu 
| gung der Bedeutung dieſer Objefte für die prähi 
ſchung der Provinz hat Frau Oberamtmann Krech d 
vinzial⸗Muſeum für Weſtpreußen überwieſen. 
Schenkung verdient dankbar anerkannt zu werden 
| auch anderswo zur Nachfolge anregen. 
| 


I 


Moch Mi N 
Oſterode, 7. Auguſt. ( Brieftauben.) Weine hen 0 
5 Uhr wurden 30 aus Brieg in Schleſien beet Mie 
tauben vom hieſigen Bahnhofe aufgelaſſen. Berells 
waren dieſelben in ihrer Helmath glücklich eingetroffen. gig 1 
Bartenſtein, 8. Auguſt. (Unglücksfall.) wal den 
Ackers wurden die Pferde eines Abbaubeſitzers N. a nach 
ſcheu, gingen durch und überrannten auf dem W. n 51 
böft feinen fünfjährigen Sohn, der auf der Stelle ge val 


e Steine auf dem Bahnköcper, welche a 
ſtelle 


e zu ! 
(Teritalan) Im, RUE, Eu 
N tamen. n 
legend 


untergeſtürzt wäre. 


Wehlan, 8. Auguſt. 
bei Löwenhagen gerlethen am Mittwoch zwei A 
einen Ringkampf veranſtalteten und dabei zu Fall 
der Sleger den Beſiegten eine Weile am Boden g 
der Unterlegene jeneta fein Taſchenmeſſer in das bin 
troffene nach wenigen Augenblicken feinen Geiſt aufder 
ſuchung feiten® der Kgl. Staatsanwaltſchaft If ein) 
| Meſſerheld verhaftet worden. 


en 

| Königsberg, 8. Auguſt. (Ein in ber a zul 
vorgekommener Blutvergiftungsfall) mahnt wieder cet b 
Vorſicht bei der Bebandlung von Hühneraugen f ende g 4, N 
Quälgeiſter, die ihren Urſpeung gewöhnlich in 0 „ele 
werke haben. — Ein Kaufmann — fo berichtet in’d gl ll ER 
— halte fi bei dem Beſchnelden eines Hubneraut de ble uk, * 
ſchnitten, die unbedeutend ſcheinende Wunde nicht bea 0 90 N 

arg ſchmerzte und der Fuß derart anſchwoll, daß h 
Anſpruch genommen werden mußte. Die Berlckung in 
wöchentliches Krankenlager zur Folge, durch — 

auderen Krankheit verſchlimmerte ſich der Zuſtaud 

am Freitag trat der Tod ein. MY 


Königsberg, 9. Auguſt. (Die hleſige Oſtpreubl 
ſicherungs⸗Geſellfchaft) iſt am 30. v. Mis. in 
Es find der bisherige Direktor Herr Kurella als ve 
Gutsbefiger Weber⸗Irrmuntinnen als deſſen 2 

Herrn Reich und Skopnick aus Widminnen, Bord? 
| ling in Barten und Starck aus Neu Palricken 5 
Vorſitzender dleſe 


3 


Liquldations⸗Kommiſſlon gewählt. 
Herr Borchers. res 
Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Auguſt. Ci Ph 4 
Ein Beſitzer an der polniſchen Grenze kaufte, 2 che 
Zeitung“ berichtet, in Polen ein Pferd für 60 Th 0 
Ausfuhrverbot von ruſſiſcher Seite aufgehoben 1 dem Pf e 
nicht zu hoch gewtſen fein, allein wie ging es abe m 5 

| Noch ehe er die preußiſche Grenze erreicht, wurde 
Beamten das Pferd abgenommen. Er feleft Pe 
davon. Das Thier wurde nun auf dem ruſſiſc en 
ſteigert, der betreffende Pferdekäufer ließ es durch omlt 
rüdfaufen und zahlte dafür gegen 200 Rubel. Beſtger „ 
das Pferd etwa 570 bis 580 Mark. Als c ure, 0 
nun aber über die Grenze zu ſchmuggeln verſu d bell in 
preußiſchen Beamten feftgenommen und ſein fer ler ul Ib . 
kaufte er es nicht mehr zurück. Da er das pen eh zZ 
hatte, ſteht dem unglücklichen Pferdekäufer außer 

eine derbe Strafe bevor, 75 Sytl ) 
Bromberg, 8. Auguß. (Der Luftſchiffet pm fehr 
| mit einen Luftballon bier auf. Ver Letztere MO 


Wie Herr Syring 5 


nordöſtlich auf Fordon zu. und 


er eine Höhe von ungefähr 5000 Fuß erreicht 
prächtigen Fahrt in der Oſielsker Forſt, im 
bei Grocholl niedergegangen. Hier wäre ihm 
geſtoßen, inſofern, als Landleute, welche ihn b 


untaß Ne * f 5 
Tremeſſen, 8. Auguſt. (Feuer.) er 2 Saut dt En N 
entſtand in den Wirthſchaftsgebäuden des Schulze 1 pl 1 | Ah 
Feuer, welches deſſen ſämmtliche Gebäude als ehe ge 
Herren Lehrs und Jeſſe in Aſche legte. 7 der Flo 
| theilweiſe auch das Mobiliar, wurde eln Rau 
vermißt Herr Sauer eln Kind. 


Sokales. 
Thorn den 10. Auguſt 1887. 


Der kommandirende General des 


Sa 
eta rische 4.) 
Se. Excellenz General-Lieutenant v. d. Burg trifft 


1 

N "1, DM, | 
an ns. Nachmittag 5 Uhr 54 Min, hier ein und ber | 
1 ya folgenben Tage das Üegimentsererciren des 21. und 
| 


a „Regiments. Zu der am 26. d. Mis. ſtattfindenden 
1 I € Regimenter Nr. 14, 21 und 61 im Brigadever⸗ 


e. Excellenz am 25. Auguſt 5 Uhr 54 Min. Nach⸗ 
Thorn zurück. Für beide Beſuche Sr. Excellenz iſt im 
chwarzen Adler“ Quartier beftellt. 
!dbanfeter) Der Krieger-Berein beſchloß in feiner 
ung, das Sedanfeft am Sonntag den 4. Septbr. 
I ark zu feiern. 
1% egen 85 Kalſermanöver) find zur Kompletirung 
un nfanterie⸗ Regimenter Unteroffiziere und Mannſchaften 
1 10 ſerveverhältniß zur Ablelſtung einer fünfwöchentlichen 
er beordert; dieſelben werden morgen eingeſtellt. 
Nagy ungen der Erſatz⸗ Reſerviſten.) 
gen Uebungen der Erſatz⸗Reſerviſten bei der Infanterie, 
11 Nabe nd Pionieren finden in den Monaten Auguſt bis in 
i ee ene ſtatt und zwar die erſte zehnwöchentliche Uebung 
um 20 


n vom 9. Auguſt bis 17. Ottober, die vlerwöchent⸗ | 
g September bis 17. Oktober. Für die Mannſchaften 
9. c findet die zehnwöchentliche Uebung vom 1. Sp. 
ber. ovember, die vierwöchentliche vom 13. Oktober bis 
4,3. Ohne vierzehntägige, dritte Uebung vom 29. September 
laber er und die vlerzehntägige, vierte Uebung vom 15. bis 
nt wude. In den Monaten September und Oktober finden 
29. Sagen ſtatt, und zwar wird eine Uebungs⸗Kompagnie 
N op, * bis 14. Ottober und die zweite vom 16. bis 
1 ugertag.) Der außerordentliche Sängertag des 
er Preußifchen Bundes, welcher durch den Verlauf des 
auf naa am 4. Juli erforderlich wurde, iſt nun auf 
abel nach Elbing berufen worden. In erſter Linie wird 
um den Ort für das nächſte Provinzial⸗Sängerfeſt 
des die Bundesgeſchäfte verwaltenden Ausſchuſſes 


} 
1 


— 
and 


ra) 
TR Auswanderer nach Amerika.) Von 
% Auen h Junern iſt neuerdings an die Oberpräfiventen eine 
u We wle ung nach Amerlta begüglige Minbellung gelangt. 
u a den Fr darauf bingewieſen, daß unter dem 23. Februar 
A en gereinigten Staaten von Nordamerika ein Abänderungs⸗ 
. Ginygpb dom 26. Februar 1885 betreffend die Berhinde⸗ 
10 dem hrung kontraktlich engagirter Arbeiter, erlaſſen worden 
die Einfun Geſetze iſt ausgeſprochen, daß fernerbin nicht 
c en "führung und Begünftigung der Einwanderung von 
1 dem derten Arbeitern ſtrafbar iſt, ſondern daß die Letztern 
Al un Hafer in das Vereinigte Staatengebiet verhindert 
I wwe ihres Herkunftslandes zurückgeſchafft werden ſollen. 
Au Auf niſchen Zollbehörden und Einwanderungscommiſſare 
nn bett unrechenper Anweiſung verſehen worden. Dieſe neue 
ander 11 0 wird auch für die Handhabung der bezüglich der 
N Gone 1 vemder mittelloſer Auswanderer (paupers) einge⸗ 
5 e, jo meint der Herr Miniſter, inſofern von Br 
a IT Nachweis, daß die Auswanderer kontraktlich zus 
| Mi hr a „gung in den Vereinigten Staaten zu erwarten haben, 
* lhrer — Gewähr dafür angefeben werden kaun, daß dies 
Gar nkunft in Amerita nicht zurückgewleſen werden. 
} dor de Warn un g.) Die Aerzte warnen von Neuem 
We Eis in Genuß allzu kalten Bieres, namentlich vor dem 
Kuen r ir mau es beſonders in Norddeuiſchland erhält. Es 
% „n die all ne Kohlenſäure entwickelt, des rechten Geſchmackes 
und dle f muſten Magenleiden hervor, über welche alle Welt | 
de a odekrankheiten geworden find. Reiſende mögen 
e ölen in Acht vor ſolchem Bier nehmen, das oft 
Da wirkt, weil es im Nu getrunken wird. 
(bon Gaelle Fahren in den Straßen), 
herbei oft gerügt haben, hat heute Mittag wiederum einen 


U 


Nase ur In ſchnellem Trabe fuhr das Gefährt des 
hr € do in 4 8 die Eliſabethſtraße und bog in gleich 


tra 
f beo zwei Männer übergefahren. Der Fuhrmann P. 
> und zur Beſtrafung der Polizei gemeldet. 


ei ice derte) Verhaftet wurden 19 Perſonen; 
e ruſſiſche bleſigen Fortifikatlonsarbeiten unter faſchem Namen 
e aueſührg Ueberläufer. Dieſelben wurden, gemäß der von 
ge & mitgetheilten gegen derartige Perſonen augeord⸗ 
han Königl. Landrathsamte überwiefen, welches für 
Uunden der Ueberläufer über die ruſſiſche Grenze Sorge 
wurden 2 Schlüſſel an der Elſenbahnbrücke. 


Gerechteſtraße ein. Hierbei wurden an der 
| 


000% Mk auf Nr. 152 092. 
€ von 5000 ek auf Nr. 119 549. 
von 30000 k auf Nr 54882 87 525 150 630 188 811. 
48645 590, Al „auf Pu. 11948, 14567 15864 27468 | 
89 870 106788 244 60 723 63706 70 800 71113 76254 | 
150 4816 088 112344 112466 116596 120432 120 884 
4.162674 150 868 152 464 152991 158 578 170 484 
vo 
42001 00 Mk. auf Nr 6343 8676 13 643 19 209 27 288 
92.502 7 17 45 180 46.016 52012 54 898 56 856 70968 | 
1 16767 166 104507 106 208 130 801 143.071 153.474 
don 169520 170 241 172355 176502 176831. 
2 vos, uf Ne 1858 8470 4377 4774 5551 7417 | 
901 67 291 5 88 34631 49530 53 837 53961 54490 
20 99958171047 74287 83 742 88 479 87 268 116 922 
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165 115 133632 26681 1369922 140115 141112 
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ittagggtezung fielen: 
k. auf Nr. 138 188. 
. auf Nr. 561 24 705. 
auf Nr. 123 478 
von 3000 At: auf Nr. 605 150 155 151937 
80095 A auf Nr 9959 11148 14183 24433 29 486 
144810 197 86 608 88 086 88 661 102 733 107 680 
153 264 159 542 167391 167 781 185 193 
von 1500 


20 42 Mk auf Nr. 2468 6627 14 581 16 308 16 542 
07 12518055 33960 39 352 40 291 51889 58 913 68 066 
205 1 82.909 91207 92426 94411 97 170 108 907 
75 162 128 800 129977 186 885 144065 
1 29 159657 165 477 173799 178 922 
n 5 
98 601 7 auf Nr. 4558 10383 15 121 17044 24245 
80 979287 9975 075 49573 57 075 57 418 65 094 70 788 
1 he 82 094 85605 92119 99 710 110 529 
758 154606 156946 161948 172 060 
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e Eine wefldeutfhe Handelskammer über Deutſch⸗ 
lands Colonialbeſitz. 
(Schluß.) 

„Was nun die Hauptmaſſe der Bevölkerung, Bantuneger, angeht, 
fo iſt von ihr für die Weiterentwidelung der Kolonien nichts zu 
fürchten; denn ſie iſt friedlich geſinnt, durchaus geneigt, die Fremden 
bei ſich aufzunehmen, da ſie ihnen redlich Schutz gegen die Alles ver⸗ 
nichtenden Sklavenzüge der Araber gewähren. Sie iſt auch arbeitſam, 
nur an der Küfte nicht ausdauernd. Küſtenvölker find meiſt in Laſter 
und Trägheit verſunken.“) 

Im Allgemeinen ſind die Neger wohl zur Arbeit zu erziehen; 
bei den Stationen der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft find ſchon erfreu⸗ 
liche Anfänge gemacht! (Einzelne zählen 80—100 Neger als Acker⸗ 
knechte.) — Die Neger find keineswegs fo bildungsunfähig, wie man 
gewöhnlich glaubt; zum Theil recht geſchickt, ja ſogar kunſtfertig. 
Faſt überall wird Landbau und Viehzucht, oft ganz ratlonell betrieben! 
Von den Einwohnern der Dſchagga⸗Länder z. B. ſagt Herr v. d. Decken: 
„Es giebt kein Volk von gleicher Schönheit, Kraft und Feſtigkeit! 
Hier herrſcht kein träger Müßiggang; überall ſieht man trefflich ge⸗ 
haltene Pflanzungen, die durch Waſſerleitungen geſpeiſt werden. Die 
Einwohner treiben Viehzucht, wie in den fortgeſchrittenen Ländern 
Europas!“ 

Abgeſehen vom Küſtenſtreifen iſt das Land erſtaunlich fruchtbar. 
In der Bergreglon zeigt ſich mächtiger Baumwuchs. Treffliches Bau⸗ 
holz findet ſich nach Pater Bauer in Nguru; große Mengen ſchönſten 
hochſtämmigen Zimmerholzes ſah Burton in Uſagara; Stanley be⸗ 
merkte dort Stämme von 100 Fuß Umfang; Cameron lobt die herr⸗ 
lichen Forſten mit verfchiedenften Sorten werthvollen Bauholzes; Reb⸗ 
mann erblickte im Dſchaggaland „ſo hohe und herrliche Bäume, wie er 
bisher nie geſehen!“ 

Bodenerzeugniffe: Reis, Tabak, Baumwolle, Kaffe, Mals, 
Zuckerrohr. (Wir übergehen die zahlreichen Zeugniſſe für die Güte 
dieſer Landbaufrüchte.) — Der zuerſt von der Oſtafrikaniſchen Ger 
ſellſchaft eingeſchickte Tabak verrieth, obwohl noch wenig ſachgemäß be⸗ 
handelt, gute Eigenſchaften: vor Allem viel Brennſtoff. Die Urtheile 
der Firmen Wolff in Düſſeldorf und Gebr. Rotmann in Burgſtein⸗ 
furt haben einige Unruhe in holländiſchen Kreiſen hervorgerufen: wie 
eine Nr. des Deli⸗Courant aus Sumatra zeigt. Sumatrapflanzer 
hat die Deutſchoſtafrikauiſche Geſellſchaft jüngſt geworben und hinüber⸗ 
geſchickt. Weihnachten bringt man die erſte größere Maſſe oſtafri⸗ 
kaniſchen Tabaks auf den Europäiſchen Markt. — Die Geſellſchaft 
für Spinnerei und Weberei in Ettlingen ſprach ſich im Februar 
d. Js. günſtig über Baumvollproben von Deutſchoſtafrika aus; in 
London wurde dort wildgewachſen auf „über Mittelgüte“ taxirt. Die 
Klaſſirer der Bremer Baumwollbörſe haben im März d. Js. die 
Oſtafrikaniſche Baumwolle für ganz vorzüglich erklärt! — Herr 
W. Siener, der berühmteſte Baumwollbauer Aegyptens, hat bei Madimola 
jüngſt 30 000 OM. mit prächtig gedeihenden Pflanzen beſetzt. — 
Kaffee iſt aus Oſtafrika nach Arablen erſt verpflanzt. — Mais giebt 
nach Stanley dem beſten von Arkanſas nichts nach. — Zuckerrohr 
iſt nach Krapf in reicher Menge und vortrefflich. So ſagt auch 
v. d. Decken. — Andere Bodenfrüchte ſind: Kautſchuk, Seſam, Indigo, 
Bananen, Maniok u. ſ. w. — Europäiſche Gemüſe gedeihen vorzüglich 
gut und groß vielorts. Es iſt das ſehr weſentlich, da in heißeren 
Gegenden Fleiſchgenuß beſchränkt werden muß. 

Hornvieh iſt in großen Maſſen; nach P. Horner beſitzen Uſeguha⸗ 
Häuptlinge ganz ungeheure Heerden von mllchreichen Kühen. Schafe, 
Ziegen ſind in Chutu im Ueberfluß. In Uſagara traf Stanley 
Rinder und Schafe „maſſenhaft“ und ſah auch im ſchönen Ritangeh⸗ 
Becken „weidende Heerden ſchöngeſtalten Viebes.“ Burton und 
Giraud bewunderten in Uheke und Übena die zahlreichen Weldeheerden 
— Farler traf Mengen in Uſambara, — Thomſom erwähnt „pracht⸗ 
volle Rinderheerden „im Kilimandſharogeblet, das er feinem England 
fo gern gerettet hätte. Geflügel und Wild iſt in Ueberfluß, Eſel und 
Pferde ſeltener. Elephanten ſteigen zum Kingani hinab und kommen 
bis 3 Stunden von Bagamoyo. Johnſton rief noch 1884 feinen 
Britten vergebens zu: der größte Reichthum von Oſtäquatorial⸗Afrika 
fei Elfenbein, beſſer als irgend eins auf dem Sanſibarmarkt. 

Minerale: Eiſen, Kupfer, Gold und Kohle, beſonders am 
Roouma, unſerm ſüdlichen Grenzfluß. 

Anſiedlungen von Europäern ſind dort ſehr wohl möglich. 
Stanley rief 1871: „Dieſer prachwolle Theil Afrikas muß vielen 
engliſchredenden Menſchen zur neuen Heimath werden.“ 

Wir denken, Deutſche werden ſich dort auch wohl fühlen! 

Laſt, der engliſche Miſſionär, ſchrieb 1883: „Es giebt hier 
herrliche Gegenden zu Anſiedlungen. Es heißt, daß die Deutſchen 
daran denken, eine Eiſenbahn von der Küſte nach dem Gebiet der 
großen Seen zu bauen. Dann dürfen wir hoffen, daß bald dies 
reihe und ſchöne Land aufgeſchloſſen wird und daß viele Anſiedler an 
ſeinen lleblichen Bergabhängen ihr Heim gründen werden.“ Rebmann 
ſagt ſchon 1848: „Auf dem geräumigen, ſchönen und geſunden 
Plateau des Shimbagebirgs in Uſambara iſt Land genug für Tauſende 
von Familien.“ 1861 ſchrieb der unvergeßliche Klaus v. d. Decken: 


„Für eine Europäiſche Anſiedlung würde kein Tropenland größere Vor⸗ 
theile bieten. Dſchagga iſt in der That ein Paradies — ſowelt ein 


ſolches denkbar.“ Der Prügelfreund Jonſton erklärt noch 1884: 
Wenn irgend ein Land in Afrika werth ſei, koloniſirt zu werden, fo 
ſei es dies herrliche mit ſeinem geſunden Klima. Baldmöglichſt wird 
die Deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft Anſtedler hinüberführen. 

Werden nun einmal erſt die Verkehrsmittel, worauf man ſehr 
bedacht iſt, gehoben ſein, ſo werden ohne Zweifel unſere oſtafrikaniſchen 
Kolonien in nicht ferner Zeit eine Hebung des allgemeinen Wohlſtandes 
in unſerem Vaterlande herbeiführen. 

Die Induſtrie gewinnt die bei der allgemelnen Ueberproduktion 
ihr fo nothwendigen neuen Übfaggeblete; Rohſtoffe können billiger und 
zwar von Deutſchen bezogen werden. 5 

Für Kol onialwaaren, die ſich auch billiger ſtellen würden, brauchen 
wir dann auch nicht mehr Ausländern jährlich an 700 Mill. Mark 
zukommen zu laſſen. Gewiſſe Klaſſen der Bevölkerung werden mit der 
Zeit drüben ein behäbigeres Auskommen haben und auch zu Wohlſtand 
gelangen. Viele unſerer jungen Leute des Kaufmannſtandes, der tech⸗ 
niſchen und vielleicht auch gelehrten Berufszweige würden drüden Be⸗ 
ſchäftigung und Verdienſt finden. Daß mit der Hebung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage ſich auch unſere ſozialen Verhaͤltniſſe beſſern werden, 
iſt wohl zu erwarten. 


*) Viele Deutſche wundern ſich, daß England ein fo reiches Zukunfts⸗ 
land wie Oſtafrika uns überließ. Peters und Jühlke ſchildern, wie ſich Eng⸗ 
länder aufführen, wie z Z. Johnſton im Maſſailande vom Landeskönige 
ſchöne Mädchen verlangte und als ihm nur 3 geſchickt wurden, fie prügelte, 
wegtrieb, und Alle ſpäter mit Schlägen und Revolverſchüſſen bedrohte — 
Jeder aus engliſchen Miſſionen ſtammende Neger iſt ebendeshalb verdächtig 
Das brittiſche Mund⸗ und Augen⸗Chriſtenthum kennzeichnet ſich im Erfolge 
feiner geldſpend enden Miſſionen. Der biedere Fortſchrittler hört davon und 
verachtet tapfer alles Miſſionsweſen. Beiläufig: warum zetert kein Richter⸗ 
reptil über Synagogenanhänglichkeit? nur über chriſtliches Kirchenthum! 
„Heilig iſt der Tempel!“ kein Richter verketzert orthodoxe Talmudiſten Graf 
Derindur verſtummt vor dieſem Räthſel. 
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Bedeutend ſchneller würde Afrika zur Blüte gelangen, wenn dle 
erbetene direkte Dampferlinle nach Sanſibar vom Reiche ſubventionirt 
würde. Es iſt zu hoffen, daß die Vorlage angenommen wird. 

Bel der großen Ausdehnung und dem Reichthum jener Gebiete 
find die jetzigen Mittel der Deutſchoſtaftikaniſchen Geſellſchaft, die 
gleichwohl ſchon Großes in der kurzen (2 jährigen) Zeit ihres Be⸗ 
ſtehens geleiſtet hat, noch unzulänglich! — Es müſſen ihr daher 
immer noch neue Kräfte zugeführt werden. Das beſorgt beſonders 
die Geſellſchaft für deutſche Kolonifation, die überall Intereſſe und 
Verſtändniß für unſere Kolontalpolitit erweckt und Vertrauen zu ihr 
hervorruft. An ihrer Spitze ſteht z. Z. in Vertretung des Präſt⸗ 
fiventen Dr. Peters, Herr Biceadmiral a. D. Lvonius, Excellenz. — 
Sie zählt ſchon 5000 Mitglieder, Herren der beſſeren Stände, die 
ſich in Abthellungen über ganz Deutſchland verbreiten.“) 


) Die Abtheilung Münſter mit faſt 100 Mitgliedern hat ſich erſt nach 
Veröffentlichung dieſes Berichtes gebildet. 


Kleine Mittheilungen. 

Hamburg, 8. Auguſt. (Beleidigungsprozeß.) Wegen verleum⸗ 
deriſcher Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck wurde der 
Redakteur der hieſigen Reform, Benary, in eine zu der von dem An⸗ 
geklagten noch zu verbüßenden Gefängnißſtrafe von 4 Monaten hin⸗ 
zutretenden einmonatliche Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Altona, 7. Auguſt. (Der Koſaken⸗Kommandeur Graf Uralsk) 
und deſſen Adjutant von Korpowitz trafen am Freitag hier ein. Mit 
ihnen war auch der Adjutant des Kaiſers von Rußland, Graf Pod⸗ 
wysky, aus Petersburg hier angekommen. Die drei Offiziere reifen, 
nach der „N. Pr. Ztg.“, über Helgoland und Wyk nach Kopenhagen, 
um dort während der Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſers Dienſte zu 
leiſten. Mit den Offizieren kamen ſechs Koſaken, welche, die Betten 
verſchmähend, des Nachts vor den Zimmern ihrer Herren auf der 
Diele ſchliefen. 

Halberſtadt, 7. Auguſt. (Verurtheilung.) Die hieſige Strafe 
kammer verurtheilte den Bürgermeiſter Müller in Aſchersleben zu 
300 Mark Geldſtrafe event. 15 Tagen Gefängniß. Er hatte in 
elner Verſammlung des Kriegervereins zunächſt den Lieutenant der 
Reſerve Leeper und dann den Königlichen Landrath in Aſchersleben, 
ſeinen unmittelbaren Vorgeſetzten, beleidigt. 

Wien, 8. Auguſt. (Graf Ernſt Münſter), der älteſte Sohn 
des deutſchen Botſchafters in Paris, iſt Sonnabend bei Grein in 
Ober⸗Oeſterreich derartig vom Wagen geſtürzt, daß eine Gehirner⸗ 
ſchütterung erfolgte und, dem „B. T.“ zufolge, das Schlimmſte he⸗ 
fürchtet wird. Graf Ernſt Münſter iſt 31 Jahre alt und mit einer 
Prinzeſſin Ghlta feit zwei Jahren vermählt. 


(Vorſichtige Wahl.) Standesbeamter: „Alſo, Herr 
Bräutigam, Sie haben 18 Jahre beim Militär gedient?“ — 
Braut: „Ja wohl! Ich habe mir einen Mann ausgeſucht, der 
an's Gehorchen gewöhnt iſt. 

Far die Redaktion verantwortlich: Daul Dombrowski in Thorn. 
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Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 10. Auguſt. 


N - 110 8.87. 

Fonds: fl. 
Ruff. Banknoten 9 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 99—15 98—80 
Poln. Pfandbriefe 5 %% .. R 56—20| 56 
Poln. Liquidationspfandbriefſe. 51— 600 51—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / Ws. » 98 98 
Poſener Pfandbriefe 4% .» x 102—40] 102—50 
Oeſterreichiſche Banknoten ; . 161—95161—95 

Weizen gelber: Auguſt 148 75150 —75 
Septemb.⸗Oktbr. 149— 75152 


. 178—50| 178 
. 178 177—65 


» ; a Er 


“ je. e 
. 


loko in Newyork en, At 80 80—25 
Roggen: loko. . 7 115 
Septemb.-Ditbr , ea nn 115 115—70 
SEHE ß. ae ee 117—75 
Nose rer ; 119 119—75 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbr. 1 44— 30 44 —20 
D NE 44—60ʃ 44 — 60 
Gig e . 67 69 
Auguſt⸗Se pte. 67—40 69 4, 
e Br ee 68—30]) 69—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 9. Auguſt (Betreidebörfe) Wetter: Trübe, regne⸗ 
riſch. Wind: W. 

Weizen geſchäftslos. Termine Auguſt tranfit 135 M Gd. Sept.-Oktober 
inländ. 150 M. bez, tranfit 132 M. bez, Oktbr.⸗Novbr tranſit 132 50 M 
Br., 132 M. Gd, April-Mai tranſit 138 M. bez., Mai⸗Juni 139 50 M- 
Br, 139 M. Gd. Regulirungspreis 142 M. 

Roggen nur in friſcher inländiſcher Waare angeboten, erzielte bei ſchwachem 
Begehr unveränderte Preiſe. Bezahlt iſt für inländiſchen 122pfd und 124pfd 
109 M., 119pfo, 122 Zpfd und 124pfd 101 M. Alles per 120pfb per Tonne 
Termine: Sept⸗Oktober inländ 102 M Br, 10150 R. Gd, unterpolniſch 
79 50 M. Br., 78 50 M. Gd, tranſit 78 M. Br., 77 M. Gd., April⸗Mai 
inländ. 112 M Br., 11150 M. Gd, tranſit 83 M Br., 82 M. Gd. 
Regulirungspreis inländiſch 101 M, unterpolniſch 80 M., tranfit 79 Mark. 

Hafer inländiſcher erzielte 94 M. per Tonne 

Erbſen inländiſche Futter- 102 M per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 65,50 M. Br. 64,50 M. Gd. 


Königsberg, 9. Auguſt. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter p&t ohne Faß ſteigend. Ohne Zufuhr. Loco 64,50 M.) 
Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 65,00 M. Br., 64,50 M. Gd, 
64.50 M. bez, pro Auguſt 65,00 M. Br, 64.50 M Gb, —.— M. bez., 
pro September 66 25 M. Br., 65,75 M. Gd., 66,00 M. bez., pro Septembers 
Oktober —,— M. B M. Gd. M. bez. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 10. Auguſt. 


r Bemerkung 


mm. 


9. Ap 757.5 J 211 we 9 
ohp | 755.8 16.44 W. | 
10. 7ha 751.3 17.3 W. 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. Auguſt — m. 


Oeſterreichiſche Nord weſtbahn⸗Priori⸗ 
täten I. Em. Die nächſte Ziehung findet am 31. Auguſt ſtatt. 
Gegen den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö⸗ 
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfennig 
pro 100 Mark. 


— RE —— 


REISTE 


ee ea 


entſchlief ſanft nach längerer 
Krankheit unſer lieber Sohn 


Erich 


im Alter von 4 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Mocker, 10. Auguſt 1887 
R. Sultz nebſt Frau. 


Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Der am Jakobs- Hospital Nr. 217 
Neuſtadt gegenüber dem Wallmeiſter⸗ 
hauſe eingerichtete Platz, etwa 60 
Quadratruthen groß, mit Ausſchluß 
des Terraintheils, worauf der provi⸗ 
ſoriſche Spritzenſchuppen erbaut iſt, 
ſoll auf drei Jahre vom 1. Oktober 
1887 bis 1. Oktober 1890 verpachtet 
werden. 

Hierzu haben wir einen Lizitations⸗ 


termin auf 
Freitag, 19. Auguſt cr. 


N 11 Uhr 
in unſerem Magiſtratsbureau 1 (Rath⸗ 
haus 1 Treppe) anberaumt, und laden 


Pachtluſtige ein. 

Die der Verpachtung zu Grunde ge⸗ 
legten Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Das Ausgebot des Platzes geſchieht 
2 Mal und zwar mit und ohne die 
Verpflichtung, die Centeſimal⸗Waage 
der Handelskammer auf demſelben auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. 

Thorn den 2. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat. 


Formulare 
Bauanſchlägen 


ſind zu haben in der 5 
C. Dombrowski'ſchen 
Buchdruckerei. 


Standesamt Thorn. 
Vom 31. Juli bis 6. Auguſt 1887 ſind gemeldet: 
a als geboren: 

1. Max Emil, S. des Gaſtwirths Robert 
Liebchen. 2. Martha Helene, T des Schneiders 
Auguſt Bartikowski. 3. Ignatz Alphons, S. 
des Maurers Franz Schulz. 4 Leo Bronis- 
law, unehel. S. 5 Ehrich Wilhelm Karl und 
6. Ernſt Oskar Friedrich, Zwillingsſöhne des 
Eigenthümers Auguſt Troyle. 7. Franz 
Guſtav. S des Brauereibeſitzers Guſtav 
Engel 8. Albin Karl Harald Hermann, S. 
des Königl Premier⸗Lieutenants Freiherrn 
Curt von Keyferlingl. 9. Auguſt Bruno S. 
des Maurers Eduard Kuppler 10 Alfred 
Otto Johann Ferdinand, S. des Schuhmachers 
Otto Schulz 11. Felix Alexander, S. des 
Pfefferküchlers Arthur Geiſſert. 12. Wladis⸗ 
law Stephan, S. des Schneidermeiſters Joſeph 
Gniatezynski zu Briefen. 13 Valeria, T. des 
Arbeiters Paul Malynkowski. 14. Franz 
Joſeph, S. des Gärtners Nolycarp Bendy⸗ 
Szewski 15 Helene Ottilie Adelheid, T. des 
Tapezierers Paul Marianowski. 16. Max 
Friedrich, unehel. S 17. Anna Emma Ida 
T. des Polizei⸗Sergeanten Heinrich Riebe. 
18 Johann Bronislaw, S. des Arbeiters 
Franz Gaſtecki 19. Joſeph, S des Schiffs 
eigners Paul Pruſakiewicz. 20 Marianna, 
T. des Arbeiters Boleslaw Radyszewski 21. 
Anna Marie. T des Muſikers Franz Kampf. 
22. Wilhelmine Louiſe, T des Zimmermanns 
Auguſt Lau. 23. Margarethe Anaſtaſia. T. 
des ae Julius Haupt. 24 Ida 
Agnes, T. des Sergeanten Robert Matthes. 

b. als geſtorben: 

1. Arthur Edmund, S. des Kaufmanns 
Boleslaw Domanski. 8 M. 2 T. 2. Civil⸗ 
krankenwärter Heinrich Johann vr. 
Michael, 31 J 7 M. 3. Mathilde Rofa, T. 
des Sergeanten Guftav Fauth, 18 Std. 4. 
. Karl, S. des Ar zbeiters Karl Zarste, 
1 N 7 T. 5. Kurt Friedrich Albrecht, S. 
des 1 Sekretärs Emil Müller, 5 
M 19 T. 6. Arbeiterwittwe Agatha Stans 
dare geb. Zielinski, 82 J 6 M. 7. Marianna, 
T. des Arbeiters Joſeph Grabowski, 6 M. 
13 T 8. Karl, S. des Fleiſchermeiſters 
Robert Wennek, 10 N. 18 T. 9 Hedwig 
Wladislawa, T. des Schneidermeiſters Wladis⸗ 
law Kowalkowski, 1 M. 26 T. 10. Ernſt 
Felix, unehel S, 3 M. 18 T. 11. Kauf- 
mann Louis Goldſchmidt, 24 J 1 M. 19 T. 
12. Georg, unehel. S., 1 J. 6 M. 15 T. 
13 2 Köchin Johanna Kuliſinski, 
72 J 11 1 T. 15. Zobtgeb unehel. T. 

0. An ehelichen Aufgebot: 

1 Arbeiter Johann Delewitſch und Julianna 
Marie Orlowski geb. Ollmann 2. Zimmer- 
mann Karl Martin Romanowski und Aniela 
Bondzkowski. 3. Eiſenbahn⸗VBodenmeiſter 
Hermann Abraham zu Oſterode und Auguſte 
Marie Friederike Schaumann zu Thorn 4. 
Kaufmann Oskar Julius Kuhn zu Graudenz 
und Clara Eliſe Hermine Schwartz zu Thorn 
5. Schiffseigner Johann Georg Lueck und 
Mathilde Emma Behlke. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Leiermann Martin Kierui mit Ludwika 
Malinowski geb. Kaczmarkiewicz. 2 Schächter 
Lewin Abraham Plato mit Salome Roſenthal 
geb Szymanski 3. Arbeiter Wilhelm Johannes 
Sokolowski mit Maria Buczkowski. 


— — 


FFF 
He Nachmittag 3½ Uhr 
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Ausſchreibung. 


Die Ausführung der Arbeiten und 
Lieferungen zum Bau von 
6 Wohngebäuden mit 

Stallraum 
im Vorwerksbezirk Sablonowo, der 
Herrſchaft Rynsk im Kreiſe Thorn, 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. Die Eröffnung der be⸗ 
züglichen Angebote, welche in ver⸗ 
ſchloſſenem, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehenen Umſchlage dem Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Meſſerſchmidt 
in Poſen einzureichen ſind, findet am 
Sonnabend den 27. Auguſt 1887 
Vormittags 11 Uhr 
tatt. 
Die Zeichnungen und Bedingungen 
ſind werktäglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden in dem hieſigen Bauamt der 
Anſiedelungs-Kommiſſion (Regierungs⸗ 
gebäude) oder im Rentamt zu Rynsk 
einzuſehen. Die Angebotsformulare 
ſind gegen Erſtattung von 2,0 Mk. 
von hier zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 
2 Wochen. 
Poſen den 6. Auguſt 1887. 

Der Präſident 

der e „Kommiſſion. 
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Mit Genehmigung des Herrn Ober— 
Präſidenten der Provinz Weſtpreußen. 


1. Sportlotterie zu Thorn. 
Ziehung am 15. Auguſt cr. à Loos 1 M. 
Die Gewinne beſtehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenſtänden des Sports 
und der Jagd. Der General-Debit iſt 
dem Kaufmann Herrn Ernſt Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
ſich betreffs Erlangung von Looſen zu 
wenden hat. 

Das Komitee des Thorn. Reitervereins. 
Krahmer, v. Undolphi, Weinſchench, 
Landrath. Major. Rittergutsbeſ. 


Der Unterricht im 


Zeichnen und Malen 


hat wieder begonnen. — Aufträge 

jeder Art nimmt entgegen 

Martha Wentscher, 
geprüfte Jeichenlehrerin. 


Feine 


Damen- & Herrenwäſche 
wird ſauber und prompt angefertigt. 
Aurora Strehlau, 
Bäckerſtr. 251, Hinterhaus 1 Tr. 


a Damenreitpferd, 


eo F Doppelponny, Rappwallach, 
oh. Abz., 4° 7", 5jährig, ſehr fromm, 
ſchönes Exterieur, Gänge eines großen 
Pferdes, ſteht zum Verkauf. Derſelbe 
eignet ſich auch als Reitpferd für einen 
älteren Herrn ſchwereren Gewichts. 

145 M. Palm. 


| Soeben erſchien: 


Aus Frankreich. 


Oberſchleſiſche Kohlen 


beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren für den Haus⸗ 
bedarf in jedem Quantum zu den billigſten Preiſen 


Gebr. Pichert, Sri: 30316. 


REGISTERED. 


Egyptische 


der Fabrik 

Hadges Nessim, Alexandrien. 
Hoflieferaut S. K. K. Hoheit des Khedive und 
J. K. H. der Prinzeſſin Manſow. 
PYreisgekrönt. 


Amsterdam 1883. 


Die vorzügliche Qualität dieſer Cigaretten hat dieſelben mit durchſchla⸗ 


gendem Erfolg in den höchſten Kreiſen 


geführt und ihnen einen ſich fortwährend ſteigernden Abſatz in ganz Europa 

— Nur die obige Schutzmarke, 

Alexandrien, auf jeder Schachtel giebt Garantie der Echtheit gegenüber den 

hier vielſeitig angebotenen nachgemachten Egyptiſchen Cigaretten. 
Zu haben in der Cigarrenhandlung von 


Oscar 


Altſtädt. Markt Nr. 162. 


geſichert. 


und Ruhebedürftige. 
Einrichtung, vorzüglichſte Pflege. 
0 2 im 2 — 


empfiehlt 
VI. Mopezynski, Bierdepot, 
im Rathhaus. 
Ein ſehr gut erhaltenes, elegantes 


Zweirad 50“ 


zu verkaufen. Anfragen erb. in der 
Exp. d. Bl. 


Eine Drehrolle 
1 zu verkaufen 
A. Bahr, Jakobsvorſt. 44. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben, 
am liebſten auf ein ländl. Grundſtück. 


Offert. unt. W. u A d. ANA SE d. Ztg. it 


Bilder und Skizzen 


von 


J. C. Zetersfen. 
470 Seiten. 
Preis ungebunden 5 Mark, hochelegant gebunden 6 Mark. 
Dieſes hochintereſſante Buch iſt zu haben in allen Buchhandlungen und 
in der e l hand 8 2 in me E ee 325 


Soolbad Frankenhausen 


am Kyffhäuser (Thüringen) 
in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, ift vom 21. Mai bis Ende September d. J. geöffnet. 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, von denen das eine neu und elegant 
Mutterlaugen⸗, Dampf⸗ und Wellenbäder, Sool⸗ und Süßwaſſer⸗Douchen, Trinkkuren aus der Eliſabeth⸗ 
Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 


eingerichtet. 
quelle. 


0 2 


Ru SUNDHEITS- 500 KON 


I ke EEE or. & 
Erscheint in 22 Lieferungen a 40 pf. 


| Populäres Handbuch in ‚gesunden. & kranken Tagen. | 


als ausgezeichnetes Mittel gegen chroniſche erg der Luftwege bekannt. 


Bade⸗Aerzte: 


Sanitätsrath Dr. Gräf, D 


Dr. Kahn's Nerven-Heilanstalt Victoria 


in Bonn a. Rh. 
Prachtvolle, freie und geſunde Lage inmitten des Siebengebirgs⸗ 


und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönſter 
und angenehmiter Sommeraufenthalt für Nervenſchwache 
Sehr elegante 
Bäder. 


Geiſteskranke ausgeſchloſſen. 


r. Pflug, Dr. Manniske. 
Halle⸗Kaſſeler bezw. Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magdeburg ⸗-Erfurter Bahn. 


Cigaretten 


London 1884. 


als die feinften aller Cigaretten ein: 


wie der Name Hadges Nessim, 


Drawert, 


Maſſage, Elektrotherapie, 


— Verloren EE 


eine goldene Damenuhr mit 
Kette auf dem Wege von Ti⸗ 
voli bis Heiligegeiſtſtraße, dem 
ehrlichen Finder hohe Beloh⸗ 
nung. Vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. Abzugeben in der Ex⸗ 
pedition der „Thorner Preſſe“. 


Ein unverheirath. erfahrener 


Gärtner, 


der zum Herbſt vom Militär Wahn 
wird, zun ſucht zum 1. Oktober 
Stellung. ag 
Gefällige Offerten werden erbeten 
PER „G. H.“ poftlagernd Hammer: 
ein. 


a 3 Vialergedilfen, 


tüchtige und ſaubere Arbeiter, finden 
dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 


tigung bei FE. Montua, 
Oſterode Oſtpr. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
wird geſucht. 
Schoen & Klzanowska. 

chmerzloſe 


ZJahnope rationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 
Culmerstr. 3067. 
Berliner 


Wasch- 4 Plättanstalt 


von J. Glo b 
Annahme bei A. Müne, 
Neuſtadt 143 J. 


E 


utfedern ſowie alle Sorten 
Handſchuhe werden ge⸗ I 


waſchen und gut gefärbt unter G 
N Garantie des Nichtabfärbens. * 
Tuchmacherſtr. 170, II. N 
ARD 


Soolbäder aus 


Nächſte Stationen: Roßla an der 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Zur Werbe 0er des 
Kameraden Berndt ar 
pagnie die Leichenpara e. 
mit Patronen. 

Die Leichenparade fehl 
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e Krüger: 
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werde ich bei dem Aſchle 
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[Herrn Bürean ik 
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